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A usstell un gs b e di ngunge n 

1. Veranstalter, Ort, Zeit 

1. 1 Die Briefmarkenausstellung Bahophila 82 wird vom 
Verein für B r iefmarke nkunde Bad Hornburg e . V. im Rang ll 
durchgeführt . 
Sie wird nach den Bestimmungen der Ausstellungs ordnung des 
BDPh e. V. von 1975 und deren Durchführungsbest immungen 
von 1977 ausgerichtet. 

1. 2 Die Bahophila 82 findet vom 4. 6. bis 6. 6. 1982 in der Turnhalle 
der Gesamts chule im Gluckensteinweg in Bad Hornburg statt. 

2. Aussteller 

2. I Die Ausstelle r Destätigen mit der Anmeldung, daß sie Mitglied 
in einem dem BDPh angeschlossenen Verein sind, Ausländer 
einer dem BDPh gleichgestellten Organisation sind, einen 
Ausstellerpaß besitzen und die Angaben auf dem Anm eldeformular 
mit deri Anga ben des Passes übereinstimmen. 

2. 2 J eder Ausste ller kann unte r eigenem Namen o d e r Kennwort 
ausstellen . 

2. 3 Sämtliche Ausstellungsgegenstände stehen der Ausstellungsleitung 
von der Einlieferung bis zum Ende der Ausstellung uneingeschränkt 
zur Verfügung und können nicht zurückgezogen werden. 
Mit der Anmeldung des Objektes unterwirft sich der Aussteller 
vorbe hal tlos diesen Ausstellungsbedingungen und der A. 0 . des 
BDPh. 

3. Anmeldung und Annahme 

3. 1 Die Anmeldung des Objektes muß bis zum 31. Januar 1982 
beim Ausstellungsleiter der Bahophila 82 vorliegen. 

3. 2 

3 . 3 

Annahme (m it Rahmenzahl ) od e r Ablehnung we r den dem Aus­
steller schri ft lich mitgeteil t. D ie Entscheidung t r ifft der 
Phil. Ausschuß. 

Der Aussteller ist verpflichtet, den Rücktritt von der Anmeldung 
innerhalb von zwei Wochen nach Bestätigung der Annahme mit­
zuteilen. Nach dieser Frist nimmt er unwiderruflich mit dem 
gemeldeten Objekt an der Ausstellung teil. 

• • .I 

4 . E inteilung der Objekte - -• • ~ . ., 
Ehrenklasse 4. 1 

4. 2 

4. 2.1 

4. 2. 2 

4 . 2. 3 

4. 2.4 

4. 2.5 

4 . 2.6 

Wettbew erbskla sse 

Ländersamm ~un gen 

~ . · .. 
• 

I::IS"' -. 
Sammlung ~ n nach Sond erges ichtspunkt e n 

L uf t po st s a m_m 1 u n g e n 

Motivsammlunge n 

Sammlungen (Jugendklass e) 

Lileraturobjektc 

5. Ausstellungsgebühren 

- L 

5. 1 Die Ausstellungsgebühren betragen DM 18, 00 pro Rahmen 
( = J 2 Blatt). 
Die Gebühren werden auch für die Ehrenklasse erhoben. 

5. 2 Für die Literaturklasse betragen die Gebühren l)M 18,00 
pro Objekt. 

1111 -

5. 3 Die Gebühren müssen bis spätestens 14 'Tage nach .Erh<lll. der 
Bestätigung der Annahme auf das Konto des Ve rei ns fiir Bricfma~·ken ­
kunde e . V. Bad Homburg, bei der Kreisspar·kasse Bad Hornburg vdH., 
Konto-Nr. 300 226 340 (BLZ 500 52009) ode>r beim Postscheck;:~mt 
Frankfurt/M., Post scheckkonto N r. 136 25-605 überwi<!sen werden. 

5.4 In der Jugendkl<~sse werden keine Gebühren erhoben. 

6 . Siche rheit und Ve r sich e r ung • -. 

I 

6. 1 Die Ausstellungsleitung ist auf größtm ögliche Sorgfalt bei dl'r 
Behandlung der Objekte und die Sicherheit in den Ausstell üngs­
r·äumen bedacht. 
Eine Haftung für Beschädigung oder sonstige Verluste der Objekte 
wird nicht übernommen. 

• 

6. 2 

I 

Den Ausstelle r n wird E::mpfohlen, ein& Versicheru ng a i, Lusdlli(·ßL'il , 
die das Trnns port- und Am;stell u ngsrisiko d~:<ckt. Dies l' \l(·r ·­
sicherung kann bl:'illl Ve r·anstalter abgeschlossen wl:'rdt- n mit' 3 ' / 0 0 

des ang\c!gebenen Wertes der Sammlung. Eine gewünscht<' Ver­
sicherung durch den Veranstalter· muß mit der Anmeldung d1•s 
Objektes mitgeh·ih \\Crden. 
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Aufbau und Abbau der Objekte 
• I 

7. 1 Die Objekt e sollen möglichst du r ch den Aussteller· oder von 
einem von ihm Beauftragten oder Bevollmächt igten aufgebaut 
werden. 

7.3 

7.4 

7. 5 

7.6 

7. 7 

Der Aufbau ist nm 02. 06. 1982 ab 14. 00 Uhr und am 03. 06.'1ol. 982 
bis L8. 00 Uhr möglich. 

Ist der Aufbau dur~h den Aussteller nich t möglich, so ist die 
Sammlung b i s späteste ns 3L 05. )982 an den 

Ausstellungsleiter 
Albert J u n g 
Heusenstammerweg 21 

6054 Rodgau 3 

zu senden. 

Die Jünter legu ng von Sammlungsteilen ist nicht möglich. 

Der Abbau erfolgt am 06. 06. 1982 nach Schl ießu ng der Ausstellung, 
nach dem vorher mit dem AusSt f5! ller vere~nbarten Zeitplan. 

Zurückzusendene E xponate gehen in de r \"loche nach oe r 
Ausstellung hcr·aus . Für diese 'müssen Yor to, Verpackung, 
Paketkarte.n, Aufkleber etc. hinteulegt werden. 

Jeder Au;:;steller hat e i n lnha ltsve rzeichnis in doppeHer Ausfertigung 
vorzulegen, aus dem die Zahl der Bli.itter und d ie Zahl de r Marken / 
Briefe pro Blatt hervorge hen . 

Beim Abbau der Samml ungen durch Beauflt'agte ist eine schr,iftliche 
Voll macht notwendig. l m Zweifelsfall wi.l;'d zur Skherheit de s 
Ausstellers die Herausgabe des Ob,jektes verwei,gerl. 

8. Beurteilung de r Objekte 

8 . 1 Von der Jury werden die in der A. 0 . des Bundes vorgesehenen 
M"edaillen vergeben sow ie vorhandene Ehrenpreise. 

l.l . 2 Jeder Ausst eller e r·häl t, eine Kopie des Be''' (H·tungsbogens 
s ·incs Objektes s o wie den Juryb~ richL 

Al Jgcm1einc Bestimmungc_n 
r 

9. J hl de n Ausste11Lmgsräum e n sind "'l'ausch und Verkauf nicht 
gestatte t, es he1TScht außerdem Rauchverbot ! 

9. 2 Den Weisungen der Ausslellung!' leitung ist Folge z u l eisten. 

9. 3 Erfülltlogsort und Gerichtsstand ist Bad H<.ii'i1burg vciH. 

I lUdiarsmau I 
NEUERSCHEINUNGEN 

140 JAHRE BRIEFMARKEN- HERSTELLUNG 

Hopf8f, Theodor: 140 Jahre Briefmat1cen-Herstellung. Göttingen: Ver­
lag Hopfer 1980. Paperback im Formal DIN AS, mit 97 schwarz·werß 
Abbildungen. im OffsetVerfahren gedllJCirt. 88 Serten, 14,00 DM 
(einschl. 1,20 DM für Porto und Verpackung). Es kann beim Verlag 
Theodor Hopfer, Eschenweg 5, 3400 G(jtfingen, gegen Voreinsen· 
dung des Betrages auf das PSchK 4871 90-304 Hannover bezogen 
wercten. 

Der V erfasser kennt sich in Druckverfahr en und in den Be­
dürfnissen der Briefmarkensammler gut aus. Er hat an Hand 
von fundierten Quellen und Sekundärliteratur eine interes­
sante, leicht lesbare Zusammenstellung der Druckverfahren 
für Postwertzeichen herausgebracht, die den Wünschen von 
jungen und erfahrenen Sammlern gerecht wird . Ausgehend von 
einer kurzen Geschichte der ersten Briefmarken schildert 
er zunächst die Prinzipien der Druckverfahren und geht 
dann ausführlich auf die einzelnen Verfahren mit ihren 
Weiterentwicklungen sowie ihre Unterscheidungsmerkmale ein. 
Auch dem Papier ist ein eigenes Kapitel gewidmet . Reich­
haltige Beispiele mit Abbildungen von Marken und aus dem 
Druckereibetrieb geben dem Leser manchen Hinweis und 
machen so das Büchlein zu einem Hilfsmittel für den Brief­
markensammler • 

••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
TAUSEND TI PS FÜR BR IEFM4RKENSAI\ft1LER 

Joachim H.Krebs; 103 Seiten im mehrfarbigem Kartonum­
schlag , DM 10.- ; Theodor Hopfer Verlag, Eschenweg 5 in 
3400 Göttingen . 

Eintausend Ratschläge für Briefmarkensammler , für das An­
legen von Sammlungen, für Kauf oder Tausch , Hinweise für 
Auktionsbeteiligung oder das Erkennen von Fälschungen, 
Adressen von Arbeitsgemeinschaften oder Fachzeitschriften 
und vieles mehr hat Joachim H.Krebs in diesem Büchlein 
zusammengestellt. Der Autor ist jahrzehntelang Philate­
list und bekannt als einfallsreicher Beri chter in Fach-
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zeitschriften über ältere und aktuelle Themen der Phila­
telie. Hier gibt er unterhaltsam vielerlei Hinweise für 
den Alltag eines jeden Sammlers, gibt Antwort auf manche 
Frage, damit dem Sammler sein Hobby noch mehr zur Freude 
wird, auch um ihn vor Schaden zu bewahren - z.B. bei Erb­
auseinandersetzung -. So bietet das Buch nicht nur dem An­
fänger gute Hilfestellung, sondern in der übersichtlichen 
Zusammenstellung auch dem erfahrenem Philatelisten manche 
wertvolle Gedächtnisstütze. Ein Ratgeber für Sammler von 
heute und morgen - und jeder Tip nur ein Pfennig! Der 
Preis des Buches macht sich schnell bezahlt! 

....................................................... 
DAS JAGIMESEN IN DER PHILATELIE 

Josef Iten-Bucher; Nr.19 der Schriftenreihe des Schwei­
zerischen Motivsammler-Vereins, 1981; 100 Seiten, über 
50, zum Teil ganzseitige Bildtafeln; Preis 17.- DM sfr. 
+ Porto. Versandstelle: Siegfried Schlesiger, Brühlberg­
str. 91, CH-8400 Wintherthur (Schweiz). 

Diese Broschüre, in der sich eine zwanzigjährige Sammler­
tätigkeit wiederspiegelt, stellt einen Streifzug durch 
die Jagd aller Völker und Zeiten dar: die Jagd bei den 
Naturvölkern, bei den alten Kulturvölkern, in der Ritter­
und Fürstenzeit des Abendlandes. Dargestellt wird die 
Entwicklung der Jagd, sowohl der Jagdwaffen wie auch der 
-methoden; besprochen wird auch das Jagdwild und die Ver­
wertung der Jagdbeute. Der kulturell Interessierte wird 
den Text mit Spannung lesen und der Kunstliebhaber wird 
hier manches finden, wird doch auch das Jagdwesen in 
Kunst und Literatur behandelt. Jagd- und Tiermotivsammler 
werden sich an der Wiedergabe der zahlreichen, zum Teil 
sehr seltenen Stempel erfreuen. 

......................................................... 

PILZE AUF BRIEFMÄRKEN 

Der soeben erschienene Kunstdruck-Farbband enthält 8 A4-
Seiten mit den in Originalgröße abgebildeten, bisher er­
schienenen Pilzbriefmarken. Auch sämtliche Pilznamen sind 
auf der gegenüberliegenden Seite aufgeführt. 
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Erst 23 Jahre liegt die Ausgabe des ersten Pilzmotiv­
satzes der Welt zurück(Rumänien,1958). Allein im Jahre 
1980 hat sich das Sortiment durch Neuausgaben um 23 Werte 
aus 4 Ländern erweitert. Offensichtlich ist ein beacht~ 
lieber Sammlerkreis an diesem reizvollen Spezialgebiet 
der Motivphilatelie stark interessiert. 
Der Katalog erfüllt ganz nebenbei noch die Vorraussetzung 
als Album. Glasklare Klemmstreifen mit doppelter Klemm­
naht können linksseitig eingeklebt werden. 

Lieferung kann umgehend per Nachnahme erfolgen. Ver­
rechnungsbasisüber die Post. öS 150.- oder 21.- DM oder 
17.50 sFr. Keine Versandspesen! Die Auflage ist begrenzt • 

Bestellungen an: Dr. Oskar Schweighart, Postfach 9, 
A-5302 Henndorf a.w. (Österreich) 

•••••••••••••••••••••• 
"Philatelie individuell - Motivirrtum beim Motivsammeln?" 
heißt ein Artikel von Carsten Lenz in der Zeitschrift 
"Briefmarkenwelt" (1). Der Beitrag beschäftigt sich mit 
der stetigen und recht positiven Entwicklung der Motiv­
philatelie. Zum Schluß heißt es: "Motivsammler sollten 
den Grundsatz nicht aus dem Auge verlieren, daß den Wert 
einer Sache stets jene bestimmen, die sich dafür interes­
sieren. Da dies ganz offensichtlich immer mehr Zeitge­
nossen tun, kann es um die Wertigkeit des Motivsammels .•• 
nicht so schlecht bestellt sein." 

(1): "Die Briefmarkenwelt" ist eine Monatszeitschrift 
und erscheint im R~ Boreck-Verlag, Braunschweig. 

Eine ähnliche Meinung wird von Kurt Wilk in der "Deut­
schen Briefmarken-Zeitung" (2) vertreten. Dort heißt es 
unter anderem: 
"Das Motivsammeln ist längst keine Modesache mehr, wie 
viele Sammler heute noch glauben. Vor 10 Jahren betrach­
tete man es noch als Rückwirkung einer für viele nicht 
mehr tragbaren Sammelweise, als einen Ausweg aus einer 
Sackgasse, in die das Markensammeln geraten war. Heute 
ist es müßig darüber zu streiten, wie es gekommen wäre, 
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wenn nicht soviel Wert auf Nebensächlichkeiten gelegt 
worden wäre, die Vollständigkeit nicht zum Götzen erhoben 
worden und das Verlangen nach Gewinn nicht so stark her­
vorgetreten wäre. Heute sind diese Dinge so selbstver­
ständlich, daß man sagen kann, das Motivsammeln ist wohl 
kaum das zwangsläufige Ergebnis einer Entwicklung, sondern 
die Erkenntnis, daß man Briefmarken nicht nur länder­
weise, sondern auch nach dem Bildinhalt sammeln kann. 
Die damals so viel geschmähten tlberspanntheiten sind 
noch heute vorhanden; sie treffen sogar auf die eine 
wie die andere Sammelrichtung zu. 
Das Motivsammeln macht weltweit Fortschritte, wenn es 
gut organisiert ist. In den USA ist es die "American 
Topical Association", die aus der philatelistischen Szene 
in den Staaten nicht mehr zu verdrängen ist und einen 
großen Zulauf der Sammler erfahren hat. Nunmehr beab­
sichtigt auch die "National Philatelie Society" in Groß­
britannien die Thematik zu pflegen und örtliche Motiv­
gruppen zu bilden und zu unterstützen, nachdem sich das 
Motivsammeln zunehmend verbreitet. Man überlegt sich, 
welche wirksamen Hilfen man anbieten kann ... Das kon­
servative England hat die Bedeutung der Sammelrichtung 
erkannt und will die Motivsammler innerhalb der Society 
organisieren." 

(2): "Die Deutsche Briefmarken-Zeitung" erscheint 14-tägig 
im H. Kühn-Verlag, Bad Ems. 

Ein Artikel der 11 Philatelie" von Werner Steven beschäf­
tigt sich mit der Bedeutung und Arbeit der Forschungsge­
meinschaften und Argen. Unter der Rubrik "Konsumieren oder 
mitarbeiten?" heißt es dort: 

"Von den Rundbriefen oder philatelistischen Nachrichten 
der Forschungs- oder Arbeitsgemeinschaften erwarten wir 
als Mitglieder gute Berichte und schnelle Informationen. 
Die Ausgaben sollen pünktlich erscheinen, der Service muß 
perfekt sein. 
Soweit unsere Forderungen. Lassen wir aber den Rundbrief­
Redakteur zu Wort kommen, so zeigen sich große Schwierig­
keiten. Er kann immer nur das bringen, was die wenigen 
Mitarbeiter ihm zur Veröffentlichung anbieten. Sehen wir 
uns doch die Rundbriefe mal daraufhin an! Wir finden im­
mer die gleichen Autoren wieder. Muß das so sein? 
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woran liegt es also, daß so wenige Sammler bereit sind, 
ihr Wissen weiterzugeben? Ich häre förmlich ihre Gedanken: 
Dazu habe ich weder Zeit noch ausreichendes Wissen. Mit 
der wenigen Freizeit mag das seine Richtigkeit haben. 
Sollte dennoch Freizeit übrig bleiben, könnte auch mal ein 
Artikel geschrieben werden. 
Große schriftstellerische Leistungen werden gar nicht ver­
langt, wenn der Aufsatz sachlich richtig ist. 
Worüber soll man aber schreiben? Da ist der Teil der Samm­
lung, den man mittels besonderer Literatur spezialisiert 
hat. Über diesen Teil kann man berichten, die Schwierig­
keiten beschreiben und sogar Fragen aufwerfen. Ein Leser, 
der dieses Gebiet zwar sammelt, sich aber nicht speziali­
siert hat, wird sich über diese Arbeit ebenso freuen wie 
der Rundbrief-Redakteur. 
Eine weitere Möglichkeit ist die Ausnutzung der eigenen 
Fremdsprachenkenntnisse. Für Übersetzungen muß man sich 
natürlich die Zustimmung des Autors geben lassen. Ver­
gessen darf man nicht, die Quelle möglichst genau anzu­
geben. 
Als weitere Anregung möchte ich auf die Form der Litera­
turarbeit hinweisen. In den Archiven der Stadt, der Post 
und vieler Organisationen lagern Bestände an Zeit­
schriften und Büchern mit philatelistischem Inhalt. Über­
windet man die Schwellenangst, so bleibt die Schwierig­
keit, die geeignete Literatur im Verzeichnis zu finden. 
Hier hilft in jedem Fall gern der Bibliothekar. Ganz, 
problemlos können so die interessantesten Artikel und 
Bücher gefunden werden. Die Ausleihfrist beträgt in der 
Regel vier Wochen und kann häufig auch verlängert werden. 
Man hat also ausreichend Zeit, einen alten Artikel, von 
dem man annehmen kann, daß er nicht allgemein bekannt ist, 
zu bearbeiten (nicht abzuschreiben!). Die wichtigsten 
Daten sollten in einer kurzen Abhandlung gebracht werden 
und mit Angabe der Quelle an die zuständige Arbeits- oder 
Forschungsgemeinschaft eingesandt werden. Der erste Schritt 
ist getan. Am Ende eines guten Artikels steht ein Hin-
weis auf Sekundärliteratur, aus der man geschöpft hat. 
Wenn diese Angaben vollständig sind, ist es leicht, sich 
die Bücher oder Zeitschriften im Archiv auszuleihen. Es 
dauert nicht lange, und man verfügt über mehr Material 
als man verarbeiten kann. 
Was hat man nun davon? Im Jahresbericht wird man lobend 
genannt und vielleicht ergeben sich neue Kontakte zu an-
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deren Samml ern. Nach e1.n1.ger Zeit wird man feststellen, 
daß dieses so erarbeitete Wissen viel besser im Gedächt­
nis bleibt als nur Gelesenes. Auf Tauschtagen findet man 
leichter wichtige Belege für die Sammlung . 
Es gibt auch noch die Möglichkeit, diese Artikel der 
Fachpresse anzubieten . Die Arbeits- und Forschungsge­
meinschafte n wurden von einer großen deutschen Brief­
markenzeitung angeschrieben, bemerkenswerte Aufsätze aus 
den Rundbriefen doch zur Verfügung freizugeben. Der Autor 
kann nun entscheiden, ob das Honorar in die Vereins­
kasse oder in die eigene Tasche fließen soll . Von der 
Einsendung des Artikels bis zum Druck können allerdings 
Monate vergehen und dann nochmals Monate bis zur Aus­
zahlung des meist sehr geringen Honorars . Bei Serien kann 
es vorkommen, daß nur Teile gedruckt werden - und die 
noch in großen Abständen. 
Es gibt noch viel zu tun, packen wir's an! Scheren wir 
aus dem Kreis der bloßen Konsumenten, seien wir kreativ ! 

ÖSTERREICH 
Nachrichten und Informationen 

Redakt i o n : Jose f Muhsil , Schönburgstr.12/12, A-1040 Wien 

Die 162.Auflage der Inland-Bildpostkarten mit 28 Bildern 
wurde verausgabt . Darunter Nummer 11 : 2070 Retz NÖ . ; 
Österreichs Weinkeller! . 

Anläßlich der Ausstellungen "60 Jahre Burgenland" und 
"Der Poststempel als Kunstwerk" Gottfried Kumpf-Sonder­
schau wurde vom 9. bis 12. und vom 13. bis 16. August 
jeweils ein Sonderpostamt eingerichtet. 
Beide Sonderstempel sind hier auf Brief in Originalgröße 
abgebildet. Zu sehen sind typische Landschaftsbilder, wie 
wir sie von Kumpf bereits mehrfach kennen. Auf beiden 
Stempeln wurde natürlich auch nicht der Wein vergessen, 
ein typ. Indiz für eine burgenländische Landschaft. Die 
beiden Sonderstempel wurden durch Kuverts ergänzt, eben-
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falls von Kumpf geschaffen. 
Weitere Informationen über die Ausstellung und über das 
Golser Volksfest: Ring Österr. Philatelistenjugend, Ger­
traud Schuch, Friesstr.20 in A-2540 Bad Vöslau. (Abb . l/2) 

Am 16.0ktober 1981 ist der Gründungstag der "Food Days" 
der "Food and Agrculture Organization of the United ' 
Nations" (FAO). An diesem Tag wird weltweit der Welter­
n~hrungstag begangen. Das Emblem dieses Gedenktages ist 
h1.er abgebildet. 
Die Gründe, einen Welternährungstag zu begehen, sind viel­
fältig: das Bewußtsein den Menschen für das Welter­
nährungsproblem zu wecken , Wege zu finden, den Hunger 

WORLO FOOO DAY 
16 October 1tel 

FAD 
lflJflllllllllliC 

11.11lllfl 

die Unterernährung und die geringe Ergiebigkeit des Bo­
dens zu bekämpfen; den Transfer von wissenschaftlichen 
und technologischen Erkenntnissen an Entwicklungsländern 
zu ermutigen, insbesondere zum Vorteil der kleinen Land­
wirte und der Arbeiter ohne Landbesitz; den Lebensstan­
ard der armen Bevölkerung auf dem Lande zu heben und 
Steigerung der Agrarproduktion in aller Welt zu fördern. 

Zahlreiche Länder haben zum Welternährungstag 1981 Neu-
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heiten herausgebracht. Die Ausgabe von Österreich zu 6S 
zeigt einen Vollen Reisteller und einen leeren Reisteller . 
Dazu das Emblem der FAO. 
Der zei t verwendet die FAO in Rom mehrere Freistempler 
mit den abgebildeten Einsatz . Abdrucke sind allerdings 
schwer zu bekommen, da sie nur zur Freimachung der Dienst­
post verwendet werden . Es ist nicht bekannt, ob der Ein-
satz dieser verschiedenen Freistempel willkürlich er­
folgt , oder ob bestimmte Regelungen für die Verwendung 
der verschiedenen Sprachen besteht . 
Am 5.0ktober 1981 wird in New York, Genf und Wien ein 
neuer Sloganstempel "Welternährungstag" in Verwendung 
kommen. Die Stempel zeigen eine Getreideähre und sind 
in der jeweiligen dem Verwendungsort entsprechenden 
Sprache gefaßt: 
1 . New York: FAO World Food Day 16 October 
2. Genf : FAO Journee mondiale de l ' alimentation 16 octo-

ber 
3 . Wien: FAO Welternährungstag 16 Oktober. 

Der derzeit eingesetzte Stempel "Konferenz über die am 
wenigsten entwickelten Länder" wird am 2 . 0ktober 81 zum 
letzten Mal verwendet. 

Hier noch einmal die Anschriften für Stempelwünsche: 
1. United Nations Postal Administration Slogan Cancell­
ation, Box 1586, UN, New York, N. Y. 10163 USA 

2. Administration postale des Nations Unies, Slogan, 
Palais des Nations, CH- 1211 Genf 10. 

3. Postverwaltung der Vereinten Nationen 
Sloganstempel , Postfach 900 , A-1400 Wien, Vereinte Nati­
onen. 

vom 29.August bis 6 . Sept. 1981 wurde anläßlich der Int. 
österr. Landwirtschaftsmesse in Ried im Innkreis ein Son­
derstempel verwendet. 

Beim Postamt A-5760 Saalfelden am Steinernen Meer ist 
vom 24.Juli 81 bis auf weiteres ein Maschinen-Werbestem­
pel im Einsatz . Das Stempelbild zeigt einen Hirsch und 
die Legende "Pinzgauer Heimat Museum Schloß Ritzen/5760 
Saalfelden". 
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Der genehmigte Stempel 
(links) in Original­
größe aus Langenlois , 
und der Entwurf dazu 
vom Briefmarken-samm­
ler- Verein unten. 



Die "Frantschacher Tanne" ist die Abbildung in einem 
Sonderstempel, der anläßlich der 100-Jahr-Feier der Zell­
stoff- und Papierfabrik Frantschach AG Verwendung fand. 

Zur Eröffnung des Heilpflanzengartens im Gelände des 
Mostviertier Freilichtmuseums in Stadt Haag wurde am 29. 
8.81 ein Sonderpostamt eingerichtet. Beschreibung des 
Sonderstempels: Hopfenpflanze mit den Hinweis: Hopfen. 

Anläßlich der Briefmarkenmotivausstellung zur Weltwein­
baukonferenz wurde am 1.9. 81 ein Sonderpostamt in Etsdorf 
am Kamp eingerichtet. Legende des Stempels: Assemble 
Generale de L ' Office Int . de la Vigne et Du Vin . (Gene­
ralversammlung des Int. Büros für Weinbau) . Bildliehe 
Darstellung: Ruine mit Storch aus dem Wappen der Markt­
gemeinde Etsdorf-Haitzendorf. 

Am ?.August wurde anläßlich der Volksgesundheitswoche am 
Traunsee ein Sonderpostamt eingerichtet . Ein Sonderstem­
pel (Rundstempel ) hat die Legende: "Volksgesundheits­
woche am Traunsee vom Verein Natürlichen Lebens, 1.-8.8 . 
81", bi ldl. Darstellung : Hafer-Ähre und Altmünsterer Me­
daille . 

~ ------ ------~ ----
Pilze und Wildfrüchte 

Hinweise· Notizen · Informationen 

Redaktion: Egon Arnold, Kneippstr.lOJ Postfach 1224, 
D-6744 Kandel/ Pfalz 

Am !.August 1981 erschien in Grumes/Italien der hier ab­
gebildete Pilzsonderstempel , den ich als recht gut be­
zeichnen möchte . 

Am 8.August 1981 erschien in Villa D' Ogna/Italien ein 
Sonderstempel, der den Parasol (Riesenschirmling) auf 
Schmuckumschlag zeigt. 
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Am 6 .August 1981 brachte die Vol ksr epublik China sechs 
Sonderwerte Pilze heraus, die ich wegen Unstimmigkeiten 
in den wissenschaftlichen Bezeichnungen nicht einwand­
frei bestimmen konnte. Im nächsten Mitteilungsblatt er­
fahren sie mehr darüber. Es gibt 2 FDC die verschiedene 
Pilzmotive zeigen einschließlich Pilzmotivs tempel . Ein 
Faltblatt zur Ausgabe zeigt wiederum einen anderen Pilz­
motivstempel . 

A1tstmlia11 Ftmgi 

In der Zeit vom 21 . bis 2B . August 198 1 fand in Sydney/ 
Australien ein Wel tkongress für Champignonzüchter statt. 
Aus diesem Anlaß brachte die dortige Postverwaltung vier 
Sonderwerte Pilze heraus . Aufgrund der wissenschaftlichen 
Bezeichnungen konnte ich auch diese bisher nicht bestim­
men . Auch hierüber bald mehr . Es gibt auch ein FDC der 
nun auch bei mir eingetroffen ist. 
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Im September 1981 f indet in Belleme/Frankreich ein Pilz­
kongress statt, zu dem der abgebildete Ortswerbestempel 
auf Schmuckumschlag hinweist. 

--------------
Wie fördern Sie die Jugendsammler ? 
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GINSENG - DIE KRAFTWURZ 

von A.Smit, Den Haag 

Ginseng, so lautet der chinesische Name für ein Gewächs, 
das botanisch bekannt ist unter "Aralia quinquefolia" in 
den USA oder unter "Panax ginseng" in Ostasien. Eine klei­
ne, gewürzartige, mehrjährige Pflanze mit doldenförmigen 
Blütenstand . 

Das Gewächs ist in China heimisch; in Korea steht die 
Kultur unter Staatsmonopol (Insam) . Ginseng braucht guten, 
leicht f euchten Boden und kühles , schattiges Klima . Gin­
seng verbraucht den Boden, sodaß nach der Ernte die Felder 
längere Zeit brach liegen bleiben müssen. Übrigens wächst 

ORIGIN~\. 

~OREANISCHE~ 

t.G!N'SW~ 
Ci:!. ."- . l l t! t.•.!. J.• , c.•· l. . ~· . ~ 

Ginseng ziemlich langsam . Die Wurzel können erst nach 
vielen Jahren geerntet werden. Die Keimlinge wachsen in 
einem Jahr heran und werden dann ins Feld verpflanzt. Hier 
stehen sie unter Schirmen, die das direkte Sonnenlicht ab­
halten . Nach 4-9 Jahren werden die Wurzeln gee rntet . Aus 
den Wurzeln wird ein Extrakt bereitet. Getrocknete Wurzel 
werden auch von Korea nach China exportiert. 
Ginseng ist als Tonikum ein anregendes Mittel und ent­

hält Bestandteile, die aktivierend auf den Stoffwechsel 
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einwirken . Es ist Arzneimittel - aber auch in Nahrungsmit­
tel wird es eingearbeitet . Der Ginseng hat einen herben 
und aromatischen Geschmack. Die koreanische Pflanze ist die 
beste Sorte. In der europäischen Pharmakologie wird er 
weniger benutzt wie z.B. in Ostasien, obgleich in den 
letzten Jahren die Einfuhr nach Europa stieg. Die nordam. 
Sorte Aralia quinquefolia wurde 1712 in Canada entdeckt . 

r~ro~~ 
GfN.SEf'JG 

voc~ o . ~;; 3 Et. ~sre. ""EHS(N 

IH OEl~ MO:l CiiiNE Tloo~O 
P3 33 15 

In den USA wird die Pflanze als Heilmittel angewendet. In 
China jedoch war das Gemüse Ginseng schon mehr als 2500 
Jahre bekannt. Es ist die Nationalpflanze Nordkoreas . Dort 
ist Ginseng als Heilmittel schon seit dem Zeitabschnitt 
der drei Königre i che (57 v.Chr . - 925 n.Chr. ) bekannt . 

Die nordamerikanische Marke zu 5 chon stellt die in den 
Bergen wachsende Ginsengsorte "Sansam" dar, während auf der 
10 chon-Marke die kultivierte "Yangsam"-Sorte dargestellt 
ist. 

SCHWEIZ 
BZ'IVZI.I. 

Hinweise · Notizen · Informationen 

Redaktion: Konrad Häne-Koller, Lieli AG (Schweiz ) 

In der Zeit vom 31 .August bis 12.September 1981 war im 
Shopping Center Spreitenbach AG eine von der SMV-Orts­
gruppe Zürich und Umgebung organisierte Briefmarkenaus­
stellung mit Motivsammlungen aus aller Welt zu sehen. 
Besonders hervorzuheben war die Sammlung "Die Wälder der 
Erde" von unserem Mitglied C. Ackermann . 
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Motiv-Weltausstellung 

Mit der TEMBAL ' 83 vom 21. bis 29 . 5 .1983 wird die Welt­
ausstellung von Motivsammlungen zum erstenmal in der 
Schweiz stattfinden. Veranstalter sind der Schweizeri­
sche Motivsammler- Verein und der Verband Schweizerischer 
Philatelisten-Vereine . Veranstaltungsort ist Basel, wo in 
der Mustermesse rund 2000 Rahmen zur Verfügung stehen. zu~ 
gelassen werden thematische und dokumentarische Motiv­
sammlungen, die bereits prämiiert worden sind. Für Motiv­
literatur wird es eine besondere Klasse geben . Präsi-
dent des Organisationskomitees ist Dr.Ernst Schlunegger. 
Prospekte und weitere Informationen in der Redaktion. 

In Zug fand vom 20. - 23 .8.81 die 6.Europamei sterschaft der 
Viererzugfahrer statt. Es gab e inen Sonderstempel. 

- 1050 -
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Die am 7 . 9 . 81 neu erschienene Serie "Moose und Flechten" 
wurde nicht wie irrtümlich gemeldet durch d ie Schweiz 
sondern durch Liechtenstein herausgegeben. 

LIBA 82, 31 . 7.-8.8.82 Liechtenstein 

Das Fürstentum Liechtenstein rüstet zum Großereignis der 
Liechtenstein-Philatelie . Alle 10 Jahre findet in Vaduz 
zum Geburtstag der 1912 erstmals ausgegebenen Briefmarken 
die große Nationale Briefmarken-Ausstellung mit inter­
nationaler Beteiligung statt: die LIBA ' 82. 
um möglichst vielen Sammlern die Reise nach V~duz zu er­
möglichen , wurde der Termin in d ie großen Fer~en gelegt : 
Samstag , 31. Juli , bis Sonntag, 8.August 1982. Auss~ellung 
und Händlerbörse sind täglich durchgehend von 10 b~s 18 
Uhr geöffnet. Eintritt frei. 
Die Postverwaltungen der Schweiz, Österreichs, der.Bundes-
republik und Schwedens sind eingeladen und werden ~hre 
Wertzeichen zum Postpreis anbieten. Da das Raumangebot 
beschränkt ist, können sich nur Sammler aus der Schweiz, 

Österreich, westdeutschland und Liechtenstein . sowie im 
Rahmen des Reglements Sammler mit Liechtenste~nexponaten 
aus allen ländern beteiligen. 
Anmeldeformulare und Ausstellungsreglements können ab 
1 . Juni 1981 beim Organisationskomitee LIBA 8 2 , Postfach 
236 , FL-9490 Vaduz, bezogen werden . 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

Wie fördern Sie die Jugendsammler? 
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Forstwirtschaft und Nutzholz (3) : 

rK:>LZINDUSTRIE LtiD rK:>LZHANDEL 

Holz ist der wichtigste Rohstoff aus dem Forstbereich 
und wird vor allem im Baugewerbe , in der Möbel- und in 
der Packstoffindustrie benötigt . Seine Bedeutung unter­
streicht die Reihe der behördlichen Stellen, die sich 
mit Holz befassen und von denen hier verschiedene Ab­
senderfreistempel gezeigt werden. 

Da das Holzgewinnende und Holzverarbeitende Gewerbe 
einer Vielzahl von Beschäftigt en Arbei und Brot gibt, 
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bestehen auch entsprechende Berufsgenossenscha~ten, von 
denen diese Stempel Kunde tun. 

lroNDES• 
BOI.ZWIR.OOCHAFTSRAT 

Postfach 8 
to33 WIEN 
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Orte, in denen die Holzindustrie eine bedeutende Rolle 
spielt, verweisen da und dort in Werbe- und Absenderfrei­
stempeln auf diesen wichtigen Wirtschaftszweig. 

• • 
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Bei oer Holzverarbeitung vollzieht sich seit Jahrzehnten 
ein Übergang vom Handwerksbetrieb zum Fabrikunternehmen. 
Die Holzzurichtungsbetriebe verarbeiten das angelieferte 
Rundholz zu Schnittholz . Die dazu benötigten Maschinen 
werden von der einschlägigen Industrie bereitgestellt . 
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Die Holzverarbeitende Industrie befaßt sich in Hobel-
und Sägewerken mit der Herstellung der verschiedenen Höl­
zer und ist früher wie heute in einer Wirtschaftsgruppe 
zusammengefaßt. 

2 U "l '1 :, ., . . .. - ·. 

WEST"HOLZ wa"ft. 
"· 

Westfälische H~lzhandels-

'./' .. _ . ~ _ • 11. • Castro;J p?R~Jxel ~
Gesellschaft m.b.H. 

~~ ·~ 

-WESTHOLZ­
Westtälische 

Holzhandels-Gesellschaft 
m, II. H. 

Castrop-Rauxel 2 

. ~ 
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Mit dem Holzhandel hat man sich schon in früheren Zeiten 
befaßt, wovon der obige Angebotsbrief einer Hol zhandlung 
in Aussig an e inen I nteressenten in Hohenmauth berichtet. 
Viele Industrieländer können ihren Holzbedarf nicht im 
eigenen Land decken, weshalb dem Bolzhandel auch über 
die Grenzen hinweg Bedeutung zukommt. Von internationalen 
Holzhandelsunternehmen stammen diese Stempel . 
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t'OT IVBR I EFML\RKENLI STE 11RAUSCHG I FTE11 

von Curt Sahlmann , Schwaig b . Nürnberg 

Jahr 
196 1 
1964 

1971 
1972 

A. Bekämpfu ng der Drogensucht 

Ausgabeland MotiT 

Ungarn Fixer spritze 
UNO-New York Rauschgiftkontrolle 

USA 
Monako 

Formosa 

Drogensüchtige 
SUchtiger m.Spritze 

Lin Tse- Hsu (bekämpfte 1838 di e 
Opium-Einfuhr nach Chi na) 

1973 Monako Süchtige u.Spritze 

1975 

1976 

1977 

1979 

Monako 

Österreich 
Qatar 

UNO-Genf 
UNO- New York 

BRD 
Schweden 
Monako 

Thailand 
CSSR 
Italien 

Monako 

Ägypten 
Belgien 
Philippinen 

Abwehr gg . Fixerspritze 

Schädel eines Slichtigen 
Drogen-Heilung 

Dr ogen , Spritze u.Medikamente 
Hilfe !.Geis tesgestörte 

Stopt Drogenmißbrauch 
do . 

Kampf d . Drogenmißbrauch 
Rauschgiftfahndung m.Hund 
Kampf den Drogen 

Hilfe d . UNO ! . Drogenabhängige 
Kampf der Toxikamanie 
Drogen töten 

Kampf den Drogen (Spritze , Mohn­
blumen u. Selbstbildnis van Gogh) 
5o Jahre Drogenbekämpfung 
Drogen-Mißbrauch tötet 
Kampf d . Drogenmißbrauch 

Wert ldi. Nr. 
1. 7o Ft 1751 

5 c 142 
11 c 143 
8 c 1050 

5o c 1049 
9o c 1050 

1oo 

5o c 
9o c 

957 
1087 
1088 

5o c 1107 
9o c 1108 

2 Sch 1411 

3 D 
55 D 
6o c 

8 c 
15 c 
4o Pf 
9o Ö 

-. So F 
1 . 2o P' 

1 Baht 
2 Kc 

12o L 
17oL 

F 

7o M 
16+8 F 

3o S 
9o S 

1.o5 P 

556 
559 

32 
256 
257 

864 

914 
1246 
1247 
821 

2339 
1560 
156 1 

1292 
783 

1974 

1312 
1313 
1314 

Indonesien Rauschgiftbekämpfung 
1980 Philippinen Kampf d.Drogenmißbrauch 

15o Rp 
4o a .3o S 

943 
1370 

198 1 Italien Drogenmißbrauch 
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Jahr 

1950 

1969 

1973 

1954 

1955 

1960 

1961 

1965 

1975 

1979 

1973 

1953 

1959 

1960 

1961 

1976 

1980 

Auegabeland 

Italien 

Bord-Borneo 
Dahome7 
Dominikan. 
Republik 

Bulgarien 
Jugoslawien 
DDR 

Ungarn 
UdSSR 

Vietnam-Nord 
Tilrkei 

Laos 

Ausgabeland 

Bulgarien 

Jugoslawien 

Madagaskar 

Schweiz 

Ungarn 

Albanien 

Polen 

1953 Bulgarien 

1957 Jugoslawien 

1965 Jugoslawien 

1969 Bulgarien 

1974 Schweiz 

1976 Albanien 

1980 Polen 

1959 Jugoslawien 

1966 Mongolei 

B. Rauschgifte 

Motiv Wert 

Hanfarbeiterin 65 L 
(La canaba = Cannabis) 
Trocknen v. Hanf 4 o 
Hanffelder i.Bohicon 3o F 

Cannabis-Untersuchung m.Mikroskop 1o c 
Schlafmohn (papaver somniferum) 2o St 

do. 15 D 

do. 2o Pf 

do. 2 Ft 

do. 1 K 
do. 6o xu 
do. 5 L 

Anbau v. Schlafmohn 15o K 

C. Sonstige Betäubungsmittel 

Mi.Nr. 

823 

280 

390 

1042 

879 

767 
760 

1805 

3046 

801 

2496 

372 

J!.!!!L Mi. Nr. 

a) Stechapfel (datura stramonium) 

b) Tollkirsche (atropa belladonna 

4 St 873 

1 oo D 890 

6 Fr 440 
5o+1o R 726 

6o f 1802 

2.3o L 1848 

2.5o Zl 2707 

Atropin) 

2 St 872 

15 D 813 

5o D 
3 St 

3o+.2o R 

1121 

1860 

1043 

1o q 1843 

2 Zl 2706 
o) Tollkraut (scopolia carniolica = Scopolamin) 

2o D 884 

5 M 435 
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1963 Jugoslawien 

1971 CSSR 

1972 UdSSR 

1978 Guernse;r 

1958 CSSR 

1959 Polen 

1974 DDR 

d) Bilsenkraut (hyoacyamua niger) 

e) Nachtschatten (Solanum) 

5o D 1037 

2.4o Ko 2028 

1o K 
5 p 

3992 

169 

f) Fliegenpilz (amanita muscaria ~Muscarin) 

1.4o Ko 1104 

3.4o Zl 1099 

2o Pf 1936 

Anmerkung: Die unter C. aufgeführten Pflanzen haben ihre Bedeutung vor 
allem im historischen Bereich oder noch in der Medizin. 

D. Sonstige Motivmarken 

Jahr Ausgabeland Motiv Wert .ru.Nr. 

1939 

1952 

1956 
1961 

1964 

1977 

1979 

Frankreich 

Frankreich 

USA 

Unearn 
Portugal 

Dschibuti 

Bhutan 

1981 Thailand 

Jahr Ausgabeland 

1951 Frankrelch 

1972 Monako 

Dr. Claude Bernhara (1864 Nachweis 
d.Wirksamkeit v.Morphin b.Narkosen) 2.5o F 

Dr. Laenneo (gelang als erster der 
Nachweis v.Morphin i.Lciohen) 

5o Jahre Drogengesetze 

Fixerspritze 

4oo Jahre Drogen-Dissertation 

Wasserpfeife (z.Haschiaohrauchen) 

Opiumdose a.Silber 

G. Ganzsachen 

Rot-Kreuz-Messe 1981 (bD.a.Karte: 

12 F 

3 c 
1.7o Ft 

5o c 
1 E 

4.3o E 
2o F 

4 Nu 

453 

954 
702 

1751 

954 
955 
956 
197 

742 

Kopf m.Tabletten,Pillen u.Kapseln) 25 St 

E. Rauschgiftsüchtige und -konsumenten 

Motiv Wert Mi.Nr. 

a) Charles Baudelaire (1821-1867) 

8 F 926 

1.3o F 1022 
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1939 Frankreich 

1972 Frankreich 

1933 
1935 
1936 
1938 
1948 
1952 

1977 
1953 
1975 

1977 

Frankreich 
Frankreich 
Frankreich 
Frankreich 
Ungarn 
DDR 
Polen 
UdSSR 
Ungarn 
Luxemburg 
Luxemburg 

Guernae7 

Kongo­
Brazaville 

Togo 

1955 Frankreich 

1951 Frankreich 

1948 
1949 

1940 
1954 
1956 

Ungarn 

USA 

Niederlande 

Niederlande 

Frankreich 

b) Honor~ de Balzac (1799-185o) 

o) Th~ophile Gautier (1811-1872) 

d) Victor Hugo (18o2-1885) 

9o+1o c 

5o+1o c 

1.25 F 
1.25 F 

5o+lo o 
65+10 c 

6 f 

12 Pf 

9o Gr 
4o K 

2 Ft 
6 F 

Hugos letzter Wohnort 
Hugos Exil i.Guernaey 

i.Vlanden 4 F 

175.Todestag 

175.Todestag 

Block-31/2 p 
4 p 
8 p 

1o p 

35 F 
6o F 

1oo F 

Block 113- 5o F 
6o F 

e) G~rard de Nerval (1808-1855) 

f) Arthur Rimhaud (1854-1891) 

g) Edr,Rr Allan Poe (1809-1849) 

h) Vincent van Gogh (1853-1890) 
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12 F 

15 F 

8 f 

3 c 

1 1/2 c 

25+8 c 
3o F 

452 

1807 

289 
300 
338 
419 

1027 
311 

774 
1632 
1254 

943 
513 
121 
122 
123 
124 

585. 
586 
587 

1215 
1216 

1071 

928 

1028 
600 

351 
640 

1115 

.. .:--·· 
1968 Niger 

Rep.Jemen 

1974 Belgien 
1977 l!onako 
1980 Benin 

? Ras Al Khaima 

1973 Komoren 

llali 

1975 

letzt.Sebstbildnio 1890 
Selbetbildn.m.abgeschnitt.Ohr 

84.Todesto.g 
Kampf 4.Drogenm1Bbrauch 
Selbstbildnis 

i) Pablo Picasso (1881-1973) 

2oo F 

6 B 

1o+5 F 
1 p 

1oo P 
1.5o Rls 

Todesjahr 2oo P 
Block 1~1oo F 

do. 5oo F 

2oo F 

180 
658 

1777 
1292 

251 

162 
163 
409 
209 

1978 
1981 

Komoren 
Obervolta 
Spanien 

llali 

162 m.Aufdruck 
Selbstporträt 

1oo.Geburtstag 

da. 

6o F 588 
5 Pts 2374 

1ooo F 
Polen 
Malediven 

Zentr.Afrika 
Monako 

do. 
8. 4o Zl 2728 

5 L 
do. 

k) Sigmund Freud (1856-1939) 
25 Jahre WHO 

• Fr 

883 
Ui 1973 

1979 
1981 

Liberia 
14ali 

Österreich 
•o. Todestag 
125. Geburtstag 

3oo P 716 
3 Sch 1668 

1) Franccis Rabelaie (1494-1553) 
1950 Frankreich 

1953 VR China 
12 F 88. 

25o $ 226 

Datum 

27.1o.51 
o7.11.52 
11.11.55 
11 • 11. 55 
Febr. 64 
o9.o4.64 
2o.o5.6B 
3.-6. 69 
1o.1o.69 
Dez. 69 

F. Sonderstempel ''Rauschgift'' 
mmmommmmmmmmmmmmmmmrnmmmmmmmmmm 

~O~r~t _________ Anlaß 

Charleville(F) 
Quimper(F) 
Parie(F) 
Parie(F) 
Wien 1 o1 (A) 
Lissabon(P) 
Wiesbaden 1 
Saarbrücken 
Pripor(CSSR) 
Washington(USA) 

1oo.GebTTag Artbur Rimbaud 
Laennec 
1oo.Todeetag de Nerval 
Eriefmarkensalon (Kopf v.Nerval) 
Hustone ~Teud (bD: Kopf v.S.Freud) 
4oo Jahre Dissertation U.Drogen 
August Bier(Kokain bei Narkose) 
Zentr.Europ.Anaeathesiekongreß 
3o.Todestag Sigmund Freud 
Drug Abuae--Escape to nowhere 
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ESSt 
ESSt 
ESSt 
ESSt 
sst 

ESSt 
SSt 
sst 
SSt 
IlSt 



197o Frankfurt Rauachgift betrUgt MSt 
Marburg 1 do . MSt 

11.o1.71 Wien(AJ UN-Koaferenz U.psychotrope Substanz. MSt 
April 71 Barcelona(E) 1.Toxikologische Tagung SSt 
Mai 71 Lyon(F) Info-~entrum !.Gegengifte MSt 
o9.o9.72 Tarbes(F) 1oo.Todestag Th~ophile Gautier ESSt 
13.o4.73 Gent(CH)-UNO Halt den Drogen ESSt 
1973/74 Frankfurt So Rauschgift betrUgt! Hese.AG f.Gee. MSt 

Fulda 1 do. MSt 
22.12.73 Laos Kampf v. Laos gg. Rauschgift ESSt 
21.o9.74 Mons(B) van Gogh (Kopfbild) ESSt 
23.o2.75 Thailand Totenkopf,Spritze, Weinglas ESSt 
1o.o8.75 Bonn 1 Kampf d.Drogenmißbrauch ESSt 

1976 Luxemburg Drogen machen kaputt MSt 
1B.o5.76 Berlin 12 1oo Jahre Bundesgesundheitsamt SSt 
o7.o9.76 Prag(CSSR) Kampf d.Toxikomanie ESSt 
28.o2.77 Rom(!) Die Droge tötet ESSt 
17.1o.77 Lissabon(P) 7.1ntern.Kongreß f.Drogenprobleme SSt 
Juni 78 Berlin 12 2o.KongreS d.Europ.Ges.f.Toxikologie SSt 
11.o3.79 Giulianova(I) 2.nat.Corso z.Drogenvorbeugung SSt 
23.o7.79 Manila(Philipp.)Bekämpft Drogenmißbrauch ESSt 
o9.o7.79 Genf 1o -UNO Kampf d.Drogenmißbrauch MSt 
Aug. 79 Wien -UNO do. MSt 
Juli 79 New York- UNO do. MSt 
5.-8.9.79 Innsbruck(A) Zentr.Europ.Anaesthesiekongreß SSt 
o6.o5.81 Wien 115o 125.Geb.Tag S.Freud (Freud-Haus) ESSt 
29.o5.81 Ingelheim Picasso-Ausstellung (Faksimile} SSt 

Abkürzungen: ESSt = Ersttagssonderstempel 
SSt = Sonderstempel 
MSt = Maschinenwerbestempel 

Chile 
Eine Sondermarke, die bereits im Januar 81 herauskam, 
erinnert an die Befreiung von der Maul- und Klauenseuche 
in der Landwirtschaft. 

Volksrepublik Yemen 
Drei neue Sonderwerte mit Bäumen gibt es im Yemen. Die 
Marken zeigen im einzelnen: Fiscus vasta, Maera crassi­
folia und Conocarpus lancifolius. 
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CHJO-JZ[] 
IN DER PHilATELIE 

Der soeben erschienene Kunstdruck-Farbband zeigt naturgetreu alle bisher 
erschienenen Briefmarken, auf denen P"llze als Hauptmotiv dargestellt 

sind. Auch sämtliche Pilznamen sind aufgeführt 

Weltweit gesehen hat die Ausgabe von Pilzmarken auffallend steigende 
Tendenz. Offensichtlich 1st ein beachtlicher Sammlerkreis an diesem 
relzvoßen Spezialgebiet der Philatelie stark interessiert Zudem ist es 
derzeit noch durchaus überschaubar, selbst für den Anfänger. Erst 23 Jahre 
liegt die Ausgabe des ersten P"tlzmotivsatzes der Welt zurück (Rumänien. 

12. Juli 1958!). 

Für den Sammler der Pilzmotive 1st es auch von besonderem Vorteil, 
daß die meisten Sätze gegenwärtig noch im Handel erhältlich sind. 

Nur einige wenige zählen bereits zu den Seltenheiten. 

Folgende 22 Staaten haben bisher Briefmarken mit Pl.lzmotiven 
herausgegeben: 

Bhutan, Bulgarien, China-Formosa, Dänemark, DDR, Finnland, 
Frankreich, Guinea, Japan, Kamerun, Kongo, Korea-Nord, 

Mongolei, Polen, Ruanda, Rumänien, Rußland, San Marlno, 
Schweden, Tschechoslowakei, Zaire, ZentraJa&ika. 

Allein im Kalenderjahr 1980 hat sich das Sortiment durch Neuausgaben 
um 23 Werte aus 4 Ländern etweitert! 

Der Farbkatalog stellt eine erstmalige Bestandsaufnahme vor, die 
jährlich durch Nachträge auf dem neuesten Stand gehalten werden soll. 

Die Auflage des Farbkataloges ist begrenzt 

-- c:: 
Lieferung kann umgehend per Nachnahme erfolgen. 

Verrechnungsbasis über die Post: öS 150,­
(entspricht zur Zeit ca. DM 21,- oder sfr 17,50) 

Keine Versandspesen! 
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Die Motivgruppe "Landwirtschaft-Weinbau-Forstwirtschaft" 
betreut Briefmarkensammler in Deutschland, Österreich, 
Schweiz, Frankreich, Belgien, Niederlande, Luxemburg, 
Ungarn, Norwegen, Schweden, USA und der DDR. 

Nichster Redaktionsschluß: 
15. Dezember 81 

Motivgruppe Landwlrtsc:haft - Weinbau - Forstwlrtsc:haft 

·'f 

Y.• 

AUSWAHLDIENST 

Bedingungen 

I. Mitglieder der Motivgruppe "Landwirtschaft-Weinbau­
Forstwirtschaft" können durch Einsendung einer Karte 
(oder Brief) unter Angabe Ihrer Sammelgebiete eine Aus­
wahlsendung bei der Redaktion anfordern. 

2. Das Mitglied erhält eine Brief- oder Päckchensendung 
mit Tausch-/Kaufmaterial des gewünschten Sammelgebie­
tes (d.h. Briefmarken, Stempelbelege, Briefe, etc.), 
die innerhalb einer gegebenen Frist zurückgesandt wer­
den muß. 

3. Die Abrechnung nimmt das Mitglied selbst vor. Die 
angegebenen Portokosten sowie der Entnahmebetrag wer­
den auf das PSK Nr. 192985-300 des PSA Hannover mittels 
beigefügter Zahlkarte überwiesen. Natürlich ist eine 
Überweisung auch auf das Bankkonto der Motivgruppe mög­
lich. 

4. Das Mitglied hat die Möglichkeit, eigene Dubletten 
gegen Tausch/Kauf der Redaktion (mit Preisangabe!) an­
zubieten. Bitte beachten Sie dabei die üblichen Preis­
vorstellungen. 

5. Belege zu Motivgebieten, die nicht unbedingt zu der 
Motivgruppe gehören, wie z.B. Eisenbahn, Weltraum, Musik, 
usw. können ebenfalls mit angegeben werden. 

6. Der Auswahlsendung liegt eine neue Karte bei, mit der 
jederzeit wieder eine Auswahl angefordert werden kann. 

7. Um unnötige Sendungen und Wartezeiten zu vermeiden, 
muß das Mitglied angeben, wann eine Auswahl erwartet 
wird. 



- . .. 
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8. Die Preise decken in ca . 90% der Fälle die Unkosten 
für aiesen Auswahldienst . Ein möglicher Oberschuß wird 
für die Druckkosten des Mitteilungsblattes verwand . 

Hinweise 

1. Sie sollten bei der Angabe Ihres Sammelgebietes eine 
Eingrenzung vornehmen. Sie erhalten dann Belege, die 
s icher Ihren Vorstellungen entsprechen und eine gute 
Entnahme garantieren . Somit halten Sie auch (im Verhält­
nis gesehen) Ihre Portokosten gering. 

2 . Achten Sie auf das Rücksendedatum ! Auch andere Mit­
glieder warten auf eine Auswahl. 

3 . Wenn Sie in einem Auswahlheft eine Marke entnehmen , 
so zeichnen Sie die leere Stelle mit Ihrer Mitglieds­
nummer ab . Benutzen Sie dazu keinen Bleistift , sondern 
möglichst einen Kugelschreiber . 

4 . Bei einer Gesamtabnahme der Auswahlsendung wird die 
Verpackung nicht berechnet . Ansonsten werden 2 . - DM für 
die gekaufte Verpackung berechnet und nachgefordert . Der 
Preis der Verpackung wird mit angegeben und steht auf 
der Auswahlliste. 

5 . Belege in Klarsichttaschen können jede rzeit geöffne~ 
werden. Achten Sie aber darauf, daß anschließend der 
Brief oder die Karte wieder in die richtige Tasche kommt . 

I m B u n d 0 e u t 8 c h e r F! h I I a t e I I 8 t e n e. V 
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Das " Mitteilungsblatt" der Motivgruppe LAJnd1wlrt•~!hAft .. 1W•Ai'ii~J;..: 

Forstwirtschaft Ist offizielles Organ dieser Arbeltagemeinachaft 
beinhaltet Fragen der Motivphilatelie zu den Themen der' Mc»iNPt 
gruppe. 

Im Bund Deutscher 


